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das Verhältnıs VO Laıen- und Priıester- stehen auf Stellenreduzierung, auch
professoren und uüuberia ıe nähere ( 000 noch nıcht SC  ar Ist. welches
Ausgestaltung dem eweıls zuständıgen Ausmaß SI en un WIEe S1Ee dıe e1IN-
Bıschof. Im Z/usammenwirken VO zeinen Fakultäten betreffen WIrd.
Dıiıözesanbıschof und Se1 eıne DIiese stehen gleichzeılt1g einem
BerufungspraxI1s anzustreben. „Aie ein Öffentliıchen un teilweıise auch IrCAI-Unbefriedigend
ANSCINCSSCHCS Regel-Ausnahme- Ver- chen Legitimationsdruck, der eher

e —  A Warum MUSSEN Theologieprofessore hältnıs gewährleıstet“”. noch zunehmen dürfte Deshalb oılt
> In der egel  I Priester sein? Der zuständıge Bıschof ware demnach „Nur Theologıe WE glaubwür-
Seıt 1972 können sıch In Deutschlan dıge Professoren repräsentiert wırd.gehalten, be1l Freiwerden eInes Lehr- können dıe Theologıischen Fakultätenauch Nıchtpriester In en eologı1- stuhls derT Theologischen iıhren Ort In (Gesellschaft und Kırcheschen Dıszıplinen habılıtıeren und auf vorgängıg einem konkreten eru- behaupten“ (Peter Hünermann, Theo-Lehrstühle Theologıischen Fakultä- tungsverfahren und dem el kon-
ten erufen werden. FEın entsprechen- kordatsrechtlich vorgeschriebenen DI- logische Quartalschrıiuft 2/96,

Diese Glaubwürdigkeıt ist Jlemalder esSCHIN der Deutschen 1SCNOIS- schöfliıchen obstat“ dıe staatlıche
konferenz wurde selnerzeıt RO e1in Seıte also das zuständıge Mınıster1um) wichtiger als das „ANSCINCSSCHIC egel-

Ausnahme- Verhältnis‘‘. ruDekret der römıschen Studienkongre- darauf hınzuwelsen, ob ST elıne Aus-
gatıon gebillıgt und bestätigt. Inzwı- nahme, also dıe Besetzung der Stelle
schen beträgt der Anteıl der Laı1en mıt einem Nıchtpriester, In dıiıesem Fall

der Professorenschaft deutscher zulassen kann DZW möchte. Sıgnalısiert
der Bıschof eın Neın. hätte eın ale1heologıscher Fakultäten 1mM chnıtt

eiwa eın Drıttel Damıt sınd Nıchtprie- eINZIE und alleın aufgrun se1InNes Lalen-
ster als Theologıieprofessoren 1SC Statfus keıne Chance auf den betref- Erschreckendängst keıne Ausnahme mehr:;: be]l den fenden Lehrstuhl, auch WE keıne
Habılıtanden überwıegen inzwıschen konkordatären Beanstandungsgründe HO
eindeutig dıe Laılen. (Lehre und Lebenswandel) ıhn Verschärfte regionale onflikte und
Gleichzeitig sehen sıch dıe deutschen vorlıiegen und se1ıne Qualifikation wuchernder Terroriısmus als Sienatur

PeINES Sommers1SCHOTe aber nach WIEe VOT dıe DC- außer rage steht
samtkırc  ıche Vorschrift gebunden,
daß Theologıeprofessoren In der ege]l Es Ist auf der einen Seıte egrüßen, Der Sommer 996 erhef auch polı-

daß der Entwurf Z Handreıichung tiısch kühl zumındest innenpolıtischPriıester se1n sollen, we1l S1e für dıe WIS- In Deutschland un bel den unmıiıttel-
senschaftlıche Ausbıildung der künft1- klar zwıschen der Verleihung des

obstat und der rage Laı1:enquote baren europäılschen aCcC  arn Das
SCH Priester zuständıe SINd. Dement- DZW Regel-Ausnahme- Verhältnıs Bonner Sparpaket WaTl auf den Wegsprechend e1 Gs auch In einem Jetzt irennt Hıer besteht bısher eıne SC gebracht. Wıe CS endgültıg aussıeht.ekannt gewordenen Entwurt TÜr eiıne WISSEe (ijrauzone. Andererseıts wırd wırd sıch erst Jahresende zeigen.Handreichung der Bischofskonferenz UTC dıese egelung das rundpro- Gewıitzıgt uUurc dıe beklemmenden
für dıe kırchliche Mıtwıirkung be]l der blem nochmals verschärtt: 1LÄäßt sıch Erfahrungen des etzten Jahres VCI-
erufung VOIN Theologieprofessoren mıed selbst dıe soz1aldemokratische
und be1l der Habılıtatiıon für eın Fach be1 den theologıschen Fakultäten In

Deutschland angesıchts der usam- Bonner Opposıtion Schlagzeılen. DIieder katholischen Theologıe: „Da dıe mensetizung der Studentenschaf: WI1IEe nıcht mehr eW1Z aufschiebbare
Bıldung VO  ] Priestern nach kırchlichem des wıissenschaftlıchen achwuches AOKODEN Steuerreform, der andau-Verständnıis ogrundsätzlıch VO  —_ Me- das Regel-Ausnahme- Verhältnıs ernde Streıit dıe Konsolıidierungern wahrgenommen werden soll C1-

gunsten der Priester überhaupt urch- der Finanzıerungsbasıs des (Jesund-oıbt sıch VOIN dıesem Grundauftrag halten? Warum muUussen Fakultäten, heıtswesens., dıe noch dauerhaftereher dıe KONSEqUENZ, daß Theologıie-
professoren theologıschen Fakultä- dıe 1UTr noch einem geringen Pro- Auseiımandersetzung dıe Sıcherung

Priesteramtskandıdaten AUS- der Renten WAanNrTrlıc Zukunftsthe-
ten In der ege Priester se1ın sollen.“ bılden, AIn der RKesel dıe Professoren RC bedrängender Art zuhauf und
Im Entwurtft eInes Staatsvertrags über Priester se1ın? Wo sollen dıe 1SCNOTeEe erst recht dıe Warnstreıks 1mM Eiıinzel-
dıie Errichtung eıner Katholisch-Theo- angesichts der Zahlen beım Priester- handel oder dıe mehr oder wenıger
logischen ın Berlın VO  = 1993 nachwuchs dıe künftigen Professoren präzısen Vorschläge 7Ur Reform des
1e& das Schlußprotokoll ausdrücklich überhaupt hernehmen? Beamtenrechts dıes alles vermochte

DIe Dıskussion dıe Laıen auf theo-test, daß dıie ehrnhel der Professoren dıe urlaubende „große‘“ Offentlichkeit
Priester SeInN müßten. DıIe bıschöfliche logischen Lehrstühlen In eıne für wen12 CITCSCN.
Handreichung verzıichtet emgegen- dıe theologıschen Fakultäten INnSge- Um dickere Knüppel regnete CS auf
über auf eiıne feste Quotenregelung für Samıt schwierıge ase DIie Seichen anderen Gebleten. 111all CS 1U
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